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Temperaturdifferenz. Fehlt eine gute 
Gebaudedammung, so ist trotz neuer 
Fenster eine Schimmelbildung moglich. 

Anspruchstos und allgegenwartig 
Hygiene. Die Pandemie hat 
die Menschen in ihre eige-
nen vier Wande verbannt 
und damit das Thema gesun-
des Wohn- und Arbeitsklima 
in den Fokus gerucict. Vor 
allem in den kalten Winter-
monaten leidet die Luft-
qualitat und die Gefahr der 
Schimmelbildung steigt. 
Eine Umfrage hat die 
Situation der heimischen 
Haushalte aufgezeigt. 

KK. Kiichendunst, abgestandene 
sowie trockene Luft und Schimmel-
befall in der Wohnung erschweren 
Osterreichem, sich wohlzufilhlen. 
Das ergab eine Umfrage von Market-
agent mit 1.000 Teilnehmem, die im 
Auftrag von Urnidus im Dezember 
2020 durchgefiihrt wurde. Es -zeigt 
sich, dass em n Viertel der Befragten 
mit Schimmel zu tun hat. „Damit 
zahlt Schimmel zu den vier haufigs-
ten Problemen bei Atemluft in den 
eigenen vier Wanden", sagt Thomas 
Bernd, Sales Manager der Kiihnel 
Electronic GmbH*. Schimmel sei da-
bei aber nicht nur in feuchten Rau-
men (48,2 %) wie WC, Bad und 
Waschkiiche zu finden, sondem auch 
in den ldassischen Wohnraumen wie 
Schlaf-, Kinderzimmer und Bum 
(47,3 %). „Schimmel kommt haufig 
bei einer Anderung der Nutzer, etwa 
bei Mieterwechsel, da these em n an-
deres Verhalten an den Tag legen, 
oder bei einer Anderung der Bau-
substanz vorl erganzt DI Dr. Bern-
hard Lipp, Geschaftsfiihrer, Osterrei-
chisches Institut filr Bauen und Oko-
logie GmbH. Zudem sind Altbauten 
haufiger betroffen als Neubauten 
(60,7 % vor 1945,31 % ab 2000). 

Eine der wichtigsten Magnah-
men ist daher regelmaikg zu lüften 
und „die Luftfeuchtigkeit zu kont-
rollieren, denn Schimmel braucht es 
feucht, urn wachsen zu konnen", sag-
te Peter Tappler, allgemein beeideter 
und gerichtlich zertifizierter Sach-
verstandiger IBO Innenraumanaly-
tik. Allerdings zeigte sich bei den Be-
fragten, dass Laften im Winter we-
sentlich weniger durchgefiihrt wird. 
Wahrend in der warmeren Jahreszeit 
taglich durchschnittlich 100 Minuten 
die Luft ausgetauscht wird, sind es in 
der kalten Jahreszeit nur mehr 20 
Minuten taglich. Im Median be-
trachtet liiften 50 Prozent der Befrag-
ten im Winter maximal zehn Minu-
ten. Auch die Corona-Pandemie und 
das damit verbundene Bewusstsein, 
dass das Virus besonders in Innen-
raumen ilbertragen wird, hat laut 
Umfrage kaum zu einem verander-
ten Iliftungsverhalten gefart (73,4 % 
anderten ihr Verhalten nicht). 

Will man dann den Schimmel 
beseitigen, dann greifen die Befrag-
ten zu folgenden MaBnahmen: mehr 
als die Halfte liiftet haufiger (51,1 %), 
kauft aus dem Baumarkt Produkte 
zur Schimmelbekampfung (41,5 %) 
oder konsultiert einen Experten 
(28,8 %). Dazu sagt Tappler: „Mit  

richtigem Lüften und Heizen konnte 
sehr oft auf Produkte zur Schimmel-
bekampfung verzichtet werden. „Als 
erster Schritt bei Schimmelalarm 
sollte dennoch em n Bausachverstan-
diger konsolidiert werden, denn das 
Problem Schimmel gehort immer 
von der Basis aus gelost." 

Rahmenbedingungen furs Wachstum 
Schimmelsporen sind praktisch 
iiberall vorhanden und werden ilber 
die Luft verbreitet. Erst wenn sich 
Sporentrager mit Sporen in einer ge-
wissen Dichte an einer Oberflache 
entwickelt, dann kiinnen Schimmel-
flecken entstehen, die entweder 
sichtbar werden oder verdeckt blei-
ben, weil sie etwa unterhalb von Ma-
terialoberflachen wachsen. Beim 
Schimmelbefall sind jedoch immer 
auch Bakterien, einzellige Pilze und 
Protozoen involviert, bei alterem 
Schimmelbefall treten auch Milben 
auf. Grundsatzlich wird unter dem 
Begriff „Schimmelpilze" Fadenpilze 
aus unterschiedlichen taxonomi-
schen Gruppen zusammengefasst. 

Far das Wachstum der Sporen 
miissen zwei Grundbedingungen 
vorliegen: Nahrstoffe und Feuchtig-
keit. Prinzipiell ist der Schimmel 
sehr anspruchslos, denn er braucht 
weder Licht noch Sauerstoff, urn zu 
wachsen. Auch kann er sich schon 
mit einer sehr geringen Nahrstoff-
zufuhr ausbreiten, die bereits durch 
einfachen Hausstaub ausreichend in 
Raumlichkeiten vorhanden ist. Da-
her bieten sich auch Oberflachen zur 
Schimmelpilzausbreitung an, die 
ungeeignet erscheinen: auch glatte 
Oberflachen mit hoher Dichte wie 
Glas, Metall und Keramik. 

Fur Schimmelwachstum geniigt 
eine relative Luftfeuchte von 70 bis 
80 Prozent an der Oberflache des 
Materials, wenn diese ilber langere 
Zeit einwirkt. Auch konnen sie in 
einem weiten Temperaturbereich 
wachsen zwischen 0 und ca. 60 °C, 
wobei in unseren Breiten die meso-
philen Schimmelpilze vorkommen 
und ihr Optimum zwischen 25 und 

Besondere Ausstattungen in Arztpraxen 
bergen die Gefahr, haufiger mit Wasser-
schaden konfrontiert zu werden. Wie von 
Sachverstandigern berichtet, konnen 
umfangreiche Wasserinstallationen mit 
Sterilisation, SpillkLichen und anderen 
technischen Einrichtungen mit vielen 
WasseranschWssen und Abwasserleitun-
gen Quelle fiir SchimmelbiWung sein. 
Zudem sind ofter die Behandlungsraume 
und Wartezimmer auch klein gegliedert, 
was bautich durch Leichtbauwande aus 
Gipskartonplatten realisiert wird. Im 
Schadensfall sind diese Leichtbauplatten 
und die eingelegte Mineratwolle sehr 
schimmelanfallig. Wurde em n Befall in der 
Praxis festgestellt, so ist eine rasche 

Buchtipp 

Einmal anders. Kurzweilig 
und humorvoll erzahlt der 
Autor und Sachverstandiger 
mit Schimmelexpertise 
erstaunliche Anekdoten, deckt 
abenteuerliche Zusammen-
hange auf und fart durch die 
Welt der Schimmelpilze. Er 
scharft den Sinn fiir unbekann-
te Gefahren und deckt dabei so 
manchen Schimmelin unserem 
Leben auf, der sich bisher noch 
versteckt hielt. 

MeWung an die Versicherung zur Abkla-
rung der Schadensursachen wichtig. Da 
die hygienischen Anforderungen an eine 
sachgerechte Ausfuhrung von Schimmel-
pilzsanierungen in Arztpraxen besonders 
hoch sind (Nutzungsklasse I), soften 
Feuchtequellen abgestelit, betroffene 
Bereiche geraumt und durch Abklebun-
gen gesichert werden. Vor Beginn der 
Trocknungsmallnahmen oder Bauarbei-
ten sind Schutzabschottungen einzu-
richten, urn Staub- und Sporen-
verfrachtungen zu vermeiden. 

Weitere Informationen: „Positionspapier 
zur Sanierung von Schimmelbefall nach 
Wassersch5den in Krankenanstalten"; 
https://bit.ly/38gkhJh 

35 °C liegt. Genauso beeinflusst der 
pH-Wert ihr Wachstum, der eben-
falls breit definiert ist: zwischen pH 3 
und 9 wird gut (z. B. pH 5 bei Raufa-
sertapete), von manchen Schimmel-
pilze werden auch zwischen 2 und 
11 toleriert. 

Indirekte Durchfeuchtung als Libel 
Meistens entsteht ein Schimmelscha-
den durch eine Mischung aus Gebau-
deproblem (z. B. unzureichende Ge-
baudedammung - auch in Zusam-
menhang mit Einbau dichter Fenster, 
Warmebriicken, Baufeuchte im Neu-
bau) und Nutzungsverhalten (vide 
Zimmerpflanzen, Trocicnen von Wa-
sche, falsches Liiften/Heizen). 

In Wohnraumen entsteht Feuch-
tigkeit in der Regel durch eine in-
direkte Durchfeuchtung durch Kon-
denswasser, das sich an kalten Fla-
chen niederschlagt. Da die Tern-
peraturdifferenzen zwischen Innen 
und AuBen bzw. zwischen Raumluft 
und Wand in der kalten Jahreszeit am 
grogten sind, kann Schimmel beson-
ders im Winter vermehrt auftreten. 
Daher ist das Zusammenspiel aus 
Feuchtigkeit, Warme und anschlie-
Eende Kondensation auf einem kal-
ten Untergrund ausschlaggebend. 

Eine oft falsch verstandene An-
nahme ist, dass Schimmelpilze far 
ihr Wachstum eine hohe Luftfeuch-
tigkeit brauchen. Pilze konnen kein 
Wasser aus der Luft aufnehmen. Sie 
sind vom verfiigbaren Wasser in ih-
rem Nahrsubstrat abhangig. 1st dort 
gentigend Wasser vorhanden, wach-
sen Schirnmelpilze auch bei sehr 
geringer Luftfeuchtigkeit. Vielmehr 
sind Feuchtespitzen zu verhindem 
(Kochen, Duschen oder rasche An-
derung der AuSentemperaturen in 
den Morgen- und Abendstunden), 
die den Beginn eines Schimmel-
wachstums initiieren - dies passiert 
in einer Phase, wahrend der in urn-
liegenden und weiter entfernteren 
Materialien die Feuchtigkeit den 
Schwellenwert von 80 Prozent ither-
schreitet. 

StoB- und QuerlUften Mittel der Wahl 
Ausreichende Liiftung ist Mittel der 
Wahl, urn Schimmelbefall entgegen-
zuwirken. Ziel ist es, einen vollstan-
digen Luftaustausch zu erreichen. 
Der Fokus ist auf mehrmals tagliches 
Liiften (ca. 5 bis 10 Minuten 
ten, von Augentemperatur abhan-
gig), nicht aber Dauerliiften, zu le-

gen. Dabei sollten die Fenster kom-
plett geoffnet werden. Am wirksams-
ten wird es - wenn moglich-, gegen-
tiberliegende Fenster gleichzeitig zu 
offnen (Querliiften). Kippstellungen 
sind hingegen nicht geeignet, da die 
Ltiftung ilber einen langeren Zeit-
raum erfolgen milsste, was in der 
kalten Jahreszeit dazu fiihren kann, 
dass die Fensterlaibungs- und -sturz-
bereiche stark auslciihlen und Kon-
densation begiinstigen. Ebenso nicht 
zu empfehlen sind offene Fenster mit 
geschlossenen Rollladen. 

Wie Liiften ist auch richtiges 
Heizen wichtig, da ldihlere Luft we-
niger Wasser aufnehmen kann als 
warmere Luft. Daher ist auf eine aus-
reichende Raumwarme zu achten. 
Mechanische Liiftungseinrichtun-
gen oder Gerate wie em n Hygrometer 
konnen dabei helfen, das Raum-
klima zu kontrollieren. 

Bei Sanierung Chemie vermeiden 
Vor einer Schimmelsanierung sind 
immer die Ursachen, die zu einem 
Befall gefiihrt haben, zu klaren. Das 
Ziel ist, den Schimmelbefall zu be-
seitigen und nicht, ihn abzutoten 
oder zu ilberstreichen. Anders als in 
Raumen, wo wir uns selten aufhalten 
wie etwa Keller oder Dachboden, 
sollte in Innenraumen keine Chemie 
angewendet werden. Daher sind 
Schimmelfarbe und Biozide zu ver-
meiden, zumal Biozide the keimfahi-
gen Sporen zwar abtotet, aber nicht 
das Mycel und the Hyphen, die ge-
meinsam mit den toten Sporen am 
Objekt verbleiben. Diese konnen im-
mer noch allergene Wirlcung haben. 
Zudem konnen die Mittel selbst 
Hautreizungen und starke Allergien 
hervorrufen. „Hausmittel" wie etwa 
Essigessenzen sind ebenfalls ineffek-
tiv, da sie eine zusatzliche Nahrstoff-
quelle fiir Schimmel bilden. Daher 
gilt: Das befallene Material wird ent-
weder gereinigt oder ausgebaut (mit 
Schutzkleidung). Und wenn der 
Schimmel entfernt ist, so sind dann 
auch chemische Mittel iiberflussig. 
Bei einem geringen bis mittleren 
Schimmelbefall sollte eine Fachex-
pertise eingeholt werden. 

Hoher Hygienestandard in Praxen 
Im Hinblick auf Sanierungsma13-
nahmen wurde 2018 em n itisterrei-
chischer Schimmelleitfaden verfasst, 
der je nach Nutzungsklasse (I-IV; 
RaumIdassen) abgestufte Anforde-
rungen zur Innenraumhygiene de-
finiert (https://bitly/3t1XVC). So 
werden Krankenanstalten, medizi-
nische Einrichtungen, Raume fiir 
Patienten mit Immunsuppression 
der Nutzungsklasse I zugeordnet. 
Für diese gelten „spezielle, sehr ho-
he Anforderungen wegen individu-
elle Disposition" far die Bewertung 
von Schimmelschaden und ihre Sa-
nierung (siehe Kasten).  EN 

Quelle: PK „Die dicke Luft zu Hause und am 
Arbeitsplatz", 9. Februar 2021; „Leitfaden zur 
Vorbeugung. Erfassung und Sanierung von 
Schimmelbefall in Genuden", Bundesminis-
terium fUr Nachhaltigkeit und Tourismus 
(https://bit.ly/3t1fGVC); J. Jorges Buch 
„Schimmel, Arsch und Zwirn" (s. Buchtipp) 

*Das Unternehmen entwickelte den Umidus Bon 
Air Guardian — em n Hi-Tech-Messgerat, das rund 
um die Uhr die Raumluftwerte Luftfeuchtigkeit, 
Temperatur, und VOC-Gehalt misst. 

Rasches Handeln von Professionisten in Arztpraxen 
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